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Schäden an Bauteilen und Strukturen, teilweise mit katastrophalen Folgen, sind 
eine Tatsache, welche die technische Entwicklung ständig begleitet. Offenbar 
sind sie unvermeidbar. Auf der anderen Seite kann man feststellen, dass durch 
Schadensfälle immer wieder neue Entwicklungen bei der Auslegung und 
Konstruktion sowie in der Material- und Bauteilprüfung initiiert worden sind. 
Betrachtet man Schadensfälle näher, so zeigt sich allerdings, dass die Ursachen 
meist erkennbar sind. Praktiker stellen immer wieder fest, dass gleiche Fehler 
wiederholt werden. Offenbar gibt es ein kommunikatives Problem, vorliegende 
Erfahrungen an Entscheidungsträger weiter zu geben. 

Warum wird dieses Seminar veranstaltet?
Bauteilschäden müssen vermieden werden. Sie können größere finanzielle 
Folgen haben und auch zu Personenschäden führen. 

Warum sollten Sie gerade dieses Seminar besuchen?
Die Ursachen für Schäden müssen klar erkannt werden. Sind die Schäden 
bedingt durch die Auslegung, den Werkstoff , den Fertigungsprozess oder 
durch die Betriebsbedingungen? Sind mehrere Ursachen für das Versagen des 
Bauteils verantwortlich?
Um die richtigen Folgerungen zu ziehen, ist es notwendig die Schädigungspro-
zesse zu verstehen. Dies wird an Beispielen vermittelt, wobei verschiedene indus-
trielle Anwendungsfälle, Fahrzeugbau, Maschinen- und Anlagenbau, behandelt 
werden. Besondere Merkmale des Seminares sind ausführliche Diskussionen 
und das Abhalten von Übungen, in denen die Teilnehmer für beispielhafte 
Schadensfälle möglichst selbstständig die Ursachen finden und die Folgerun-
gen ableiten. In dieser Reihe wurden bereits fünf DVM-Fortbildungsseminare 
erfolgreich durchgeführt. Die dabei gewonnenen Erfahrungen fließen in die 
Gestaltung der Seminare ein. Angesprochen sind Konstrukteure, Berechner, 
Versuchsleute, Werkstoff – und Fertigungsexperten, Qualitätssicherer und 
Instandhalter aus der Industrie, aus Behörden und von Hochschulen.

Was sind die wesentlichen Schwerpunkte?

	 Erläuterung und Bewertung der Ursachen für Bauteilschäden

	 Das Problem der Lastannahme und der Beanspruchungsermittlung

	 Welche fertigungsbedingten Aspekte können zu einem Absinken der 
Bauteilbeanspruchbarkeit führen? 

	 Was leisten die einzelnen Bemessungskonzepte und das vorliegende 
Technische Regelwerk?

	 Das Problem der Lastannahme und der Beanspruchungsermittlung

	 Welche konkreten Maßnahmen bieten sich an, um Schadensfälle zu 
vermeiden?

Wer sind die Fachleute, die das Seminar durchführen?

Prof. Dr. A. Esderts
Institut für Maschinelle Anlagentechnik und Betriebsfestigkeit, TU Clausthal
Dr. H. Hoche
Staatliche Materialprüfungsanstalt, Fachgebiet und Institut für 
Werkstoffkunde, TU Darmstadt
Prof. Dr. L. Issler
Hochschule Esslingen, Fakultät Fahrzeugtechnik
Prof. Dr. E. Roos
Materialprüfungsanstalt Universität Stuttgart, Bereich Maschinenbau

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Zum Inhalt des Fortbildungsseminares
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